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DBK Solothurn

Biodiversität  auf  Schrit t  und Trit t 
Wald wander ungen. Die S olothur ner 
Wald wander ungen f ühr en au f land-
sc haf tl ic h r eiz vollen P f aden in tei ls 
unb ekannte Gegenden de s Kantons.  
Sie er möglic hen neue Walder lebniss e 
und ver mit teln Hinter gr und w iss en  
üb er die Nut zung und die Ent wic k lung 
der Natur-  und Kultur land s c haf t.  Die 
neus te Wald wander ung mit dem Titel 
«Bio diver sit ät au f S c hr it t  und Tr it t » 
lädt ein,  dies em komp le xen Thema an 
einem auss er sc hulisc hen Ler nor t wan-
der nd au f die Spur zu kommen. 

Biodiversität ist ein abstrakter Begriff.  

Er umfasst die Vielfalt der Lebensräume, 

der Arten und die genetische Vielfalt in-

nerhalb einer Art, die sich zum Beispiel 

in der reichen Sortenvielfalt von Obst 

zeigt. Immer auch sind Wechselbezie-

hungen zwischen Arten und Lebensräu-

men gemeint, einschliesslich des Men-

schen. So gesehen ist Wald nicht gleich 

Wald. Es gibt Fichten- und Buchenwälder, 

die einen grossen ökonomischen Wert  

für die Forstwirtschaft haben. Es gibt 

aber auch Pfeifengras-Föhrenwälder, 

Traubeneichen- und Hirschzungenahorn-

wälder, die durch verschiedene Umwelt-

bedingungen entstehen. Hier sind Arten 

perfekt angepasst: Die Traubeneiche an 

Trockenheit oder die Hirschzunge an 

kühle, feuchte Felsstandorte.

Natur dank Kultur – und umgekehrt
Die 8. Waldwanderung führt durch die- 

ses vielfältige Mosaik an Lebensräumen 

und zeigt auf, wie sich Tiere, Pflanzen, 

aber auch Menschen an die Umweltbe- 

dingungen angepasst und gegenseitig  

beeinflusst haben. Anschauliche Tafeln 

gehen auf konkrete Zusammenhänge ein,  

die es an den jeweiligen Standorten zu  

beobachten gibt. Dabei wird deutlich, dass 

Biodiversität auch das Produkt unserer 

Landnutzung ist. So sind in den Trauben- 

eichenwäldern noch Spuren von Nieder-

waldbewirtschaftung sichtbar – eine Nut-

zungsform, die bereits in der Eisenzeit  

bekannt war. Auch durch Hochstamm- 

obstgärten und Trockenwiesen führt die 

Wanderung – artenreiche Lebensräume, 

die durch Landwirtschaft überhaupt erst 

entstanden sind.

Vernetzt denken lernen
Doch was bringt es den Schülerinnen  

und Schülern, Arten und Lebensräume  

zu kennen oder Spuren der Landschafts-

nutzung zu interpretieren? Biodiversität 

beinhaltet wirtschaftliche und gesell-

schaftliche Aspekte und ist die Basis für 

unverzichtbare Umwelt-Dienstleistungen 

wie die Entstehung der Nahrungsmittel 

und Rohstoffe, die Regulierung des Kli-

mas oder das Vorhandensein einer intak-

ten Naturlandschaft als Freizeit- und 

Tourismusraum. Wenn Kinder beobach-

ten, interpretieren und verstehen lernen, 

wie Tiere, Pflanzen, Menschen und ihre 

Umwelt voneinander abhängig sind, ha-

ben sie die wichtige Kompetenz des ver-

netzten Denkens erworben. Dieses ist 

eine Voraussetzung für das Verständnis 

von Biodiversität als Lebensgrundlage.  

In der Auseinandersetzung mit dem 

Thema werden grundlegende Fähigkeiten 

wie das Erkunden, Dokumentieren, Be-

schreiben und Vergleichen von Lebens-

räumen und Arten geschult, wie sie im 

neuen Solothurner Lehrplan 21 im 1.  

und 2. Zyklus beschrieben sind. Kompe-

tenzen, die bis in den 3. Zyklus weiter- 

geführt und vertieft werden, sind zum 

Beispiel das Erkennen von Zusammen-

hängen und das Besprechen und Ein-

schätzen von Einflüssen menschlicher 

Aktivitäten auf Umwelt und Gesellschaft.

Interdisziplinär und vor Ort 
Komplexe Themen wie Biodiversität las-

sen sich am besten durch interdiszipli-

näre Zugänge und ausserschulisches Ler-

nen erschliessen. Auf einer Solothurner 

Waldwanderung entstehen direkte Kon-

takte mit Tieren und Pflanzen in ihren 

Lebensräumen und mit Menschen in ihrer 

Wirtschafts- und Berufswelt. Kinder er- 

leben reale Zusammenhänge und Primär- 

erfahrungen schaffen emotionale Bezüge 

zum Lerninhalt. Dazu gehören Neugier, 

Interesse, Frage- und Infragestellung, 

aber auch Problembewusstsein und Be-

troffenheit – wichtige Grundlagen für er-

folgreiches Lernen und den Aufbau von 

vernetztem Denken.

Irene Künzle, Beratungsstelle Umweltbildung, 
Institut Weiterbildung und Beratung, PH FHNW

Themenposten zur 
ältesten Büsseracher 
Buche, 8. Solothurner 
Waldwanderung.  
Foto: Büro Kaufmann- 
Bader.

Weitere Informationen 
Kontakt: Beratung und Weiterbildung  
Biodiversität. Beratungsstelle Umweltbil-
dung PH FHNW: w w w.f hnw.ch/ph/iwb/
beratung, umweltbildung.iwb.ph@f hnw.ch  
oder Tel. 032 628 66 77.
Download Waldwanderungen und  
Thementafeln: Amt für Wald, Jagd und 
Fischerei Kanton Solothurn. 
w w w.waldwanderungen.so.ch


